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29. /a/irgang ZVr. 6

Juni 7956

Der Fourier
OffizieZ/es Organ des Sc/uueizen'sc/ien Founmier/jandes und des

Veriandes Sc/noeizen'sc/ier Four/ergeTidfen

Amf/icTi /jegZaufaigte Auflage: 6333 Exemplare

Drohende Gefahren erkennen
und sich dagegen stemmen!

Mi/härpoZifische Standorffcesfimmimg uon Ma/or Herbert AZfoof/i

Spezia/chrorafe für «Der Fourier»

fSchZuss ,1

Wir kennen nun die Gefahren, die der freien Welt und auch uns drohen. Es gibt
keine deutlichere Mahnung, welche die Situation, in der auch wir uns befinden,
besser umsehreibt als die Worte von Bundespräsident Markus Feldmann in seiner

Neujahrsansprache, als er das Schweizer Volk zur Einigkeit ermahnte und ihm zurief:
«Die Zukunft ist ungewisser denn je!»

Alle die Gefahren und Strömungen, die hier in den grossen Zügen der Wehpolitik
aufgezeigt wurden, können im kleineren Maßstab auch auf dem Boden der Eidgenos-
senschaft beobachtet werden. Unser kleines Land liegt nicht mehr abseits des Ge-
schehens und die fortschreitende Entwicklung der Technik ist mitschuldig daran,
dass wir uns diesen Einflüssen nicht einfach entziehen können. Es kommt lediglich
darauf an, dass wir Herr im eigenen Hause bleiben und niemals die vom Geschehen

um uns Getriebenen. Wir müssen, um es mit einem Wort zu sagen, Eidgenossen blei-
ben und uns für die Zukunft darauf einrichten, die Werte zu bewahren, die dieser

Begriff umschliesst und die unserem Land in guten wie in schlechten Zeiten eine

Grösse gaben, die nichts mit militärischer Macht und Eigendünkel zu tun hatte, die

aber unserer Heimat auch im Ausland Respekt und Sympathien einbrachte.
Leider ist weiten Kreisen unseres Volkes der Sinn für diese Werte verloren gegan-

gen. Sehr viele unserer Mitbürger wissen nicht mehr, was ihren Vätern die Eidgenos-
senschaft bedeutete, was sie ihnen selbst wert sein sollte und drss es eine ernstzuneh-
mende Verpflichtung aller Schweizer ist, dieses herrliche Lan.l in Freiheit und Un-
abhängigkeit auch der kommenden Generation zu erhalten. Grosse Teile des Schwei-

zcr Volkes haben vergessen, dass diese Freiheit und Unabhängigkeit kein immerwiih-
rendes Geschenk ist, sondern immer wieder aufs neue erkämpft werden muss.
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